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rationssaal nach jeder Operation einwandfrei von allen Krankheits-

kei1nen zu reinigen, dazu geführt. wenn irgend möglich, mehrere Ope-

rationsräume zu schaffen, um in den „aseptischen“ nur die nicht

ansteckenden Kranken zu behandeln. Dadurch sollen diese wenig—

stens um so sicherer vor Ansteckungen bewahrt bleiben, während die

Kranken mit eitrigen Wunden oder sonst anstcckenden Krank-

heiten in „septisehen“ Operationsräumen behandelt werden.

Sondert man diese letzteren dann weiterhin auch noch "Wh
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den hauptséichlichsten Ansteekungskrankheiten, mit anderen

Worten, gibt man den Absonderungshétusern für Diphtheritis‚ für

Geschlechtskrankheiten usw. jedesmal besondere septische Ope-

rationsréiume, so ist schon durch eine solche Trennung die An-

steckungsget'ahr nach Möglichkeit vermindert. Die Zahl der

„aseptischen“ Operationsräurne wird sich also nach der Gesamt

zahl der aseptisch zu bewältigenden Fälle, die der „septisclieli“

auch nach den verschiedenen Krankheitserscheinungsarten zu

richten haben. Wichtig ist zunächst für die nachfolgenden Aus—

einaudersetzungen, daß die bauliche Ausgestaltung der SPI)tiS:J}1“II

und der aseptisclien Operationsräume grundsätzlich und auch

tatsächlich genau die gleiche ist.

Einrißhtzmg. Obgleich ein Operationsraum möglichst frei

 


